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(57) Hauptanspruch: Verfahren zum Einstellen von Fahr-
zeugbedienelementen aus der Ferne, das umfasst, dass:
ein Anwender (101) über eine Anwenderschnittstelle (112)
auf einer Mobilkommunikationsvorrichtung (102) aufgefor-
dert wird, einen Fahrzeugschlüssel in ein Zündschloss ei-
nes Fahrzeugs (104) einzustecken und ihn in einen Zube-
hörmodus zu drehen;
der Anwender (101) über die Anwenderschnittstelle
(112) aufgefordert wird, Einstellungen der Fahrervorlieben
durch Manipulieren entsprechender Fahrzeugkomponen-
ten (114) im Fahrzeug (104) manuell zu wählen, wobei die
Fahrzeugkomponenten (114) von einem Fahrzeugsteuer-
system (116) des Fahrzeugs (104) gesteuert werden;
das Fahrzeugsteuersystem (116) des Fahrzeugs (104)
nach den Einstellungen der Fahrervorlieben gefragt wird;
ein Profildatensatz (118) für den Anwender (101) erzeugt
wird, wobei das Profil eine Kennung des Fahrzeugs (104),
eine Kennung der Mobilkommunikationsvorrichtung (102)
und die Einstellungen der Fahrervorlieben, die vom Fahr-
zeugsteuersystem (116) gesendet wurden, im Profildaten-
satz (118) speichert;
über eine Kommunikationskomponente (106) der Mobil-
kommunikationsvorrichtung (102) das Fahrzeug (104) in
der Nähe der Mobilkommunikationsvorrichtung (102) de-
tektiert wird;
das Fahrzeug (104) über eine sichere Paarbildung zwi-
schen der Kennung des Fahrzeugs (104) und der Kennung
der Mobilkommunikationsvorrichtung (102) bestätigt wird;

die Einstellungen der Fahrervorlieben, die der Kennung des
Fahrzeugs (104) und der Kennung der Mobilkommunikati-
onsvorrichtung (102) zugeordnet sind, geholt werden; und
die Einstellungen der Fahrervorlieben an das Fahrzeug
(104) übertragen werden.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft die mobi-
le Kommunikation und insbesondere die Anwendung
von Fahrzeugkomponenteneinstellungen über eine
Mobilkommunikationsvorrichtung aus der Ferne.

HINTERGRUND

[0002] Mobilkommunikationsvorrichtungen wie etwa
Smartphones sind fortschrittliche Vorrichtungen, die
viel mehr Funktionalität als die von ihren Vorgän-
gern bereitgestellten Telefoniemerkmale bieten. Ge-
genwärtig stellen diese fortschrittlichen Mobilvorrich-
tungen die Fähigkeit, komplexe Anwendungen ba-
sierend auf einer speziellen Plattform laufen zu las-
sen, bereit. Aufgrund ihrer fortschrittlichen Compu-
terverarbeitungsfähigkeiten hat es eine zunehmende
Nachfrage nach Smartphones gegeben.

[0003] Gegenwärtig gibt es auch eine Zunahme bei
der Anzahl von Kraftfahrzeugen für jeden Haushalt,
wobei oft jedes fahrende Mitglied des Haushalts sein
bzw. ihr eigenes Fahrzeug fährt oder ein oder meh-
rere Fahrzeuge mit anderen Personen im Haushalt
gemeinsam nutzt. Jeder Fahrer ist sowohl bei physi-
kalischen Merkmalen (z. B. Größe, Gewicht usw.) als
auch bei Vorlieben beim Fahren, die mit dem Fahr-
zeug verbunden sind (z. B. Vorlieben bei der Musik,
der Temperatur usw.) einzigartig. Folglich müssen
Mitglieder von Haushalten, die sich die Benutzung
eines Fahrzeugs teilen, Fahrzeugkomponenten auf
der Grundlage ihrer physikalischen Eigenschaften (z.
B. Positionen von Sitzen, der Lenksäule, von Spie-
geln usw.) sowie ihrer Vorlieben (z. B. Thermostat-
bedienelemente, Radiokanaleinstellungen und Laut-
stärke usw.) jedes Mal, wenn sie in das Fahrzeug ein-
steigen, justieren und neu justieren.

[0004] Die US 2010/0 075 655 A1 offenbart ein Sys-
tem und ein Verfahren zum Steuern von Fahrzeug-
systemen von einem Mobiltelefon aus, bei denen
Fahrervorlieben über eine Anwenderschnittstelle auf
dem Mobiltelefon eingegeben werden und die Fahr-
zeugsysteme über Befehle gesteuert werden, die das
Mobiltelefon auf der Grundlage der eingegebenen
Fahrervorlieben sendet.

[0005] In der US 2010/0 036 560 A1 sind ein Ver-
fahren, ein System und eine Vorrichtung zur Auto-
matisierung und Verteilung von Bedienerprofilen für
Fahrzeuge und Fahrzeugflotten offenbart, bei denen
Bedienerprofile durch eine Profileingabevorrichtung,
die sich nicht im Fahrzeug befindet, erstellt werden.
Die Bedienerprofile werden an eine Speichervorrich-
tung für Fahrzeugeinstellungen übertragen, die sich
im oder beim Fahrzeug befindet, und können dort von
den Fahrzeuginsassen verändert werden.

[0006] Folglich ist es wünschenswert, einen Weg zur
Automatisierung der Ausführung von Fahrervorlieben
für ein Fahrzeug bereitzustellen, welcher die Funktio-
nalität von Mobilkommunikationsvorrichtungen wirk-
sam einsetzt.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0007] Bei einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung wird ein Verfahren zur An-
wendung von Fahrzeugbedienelementeinstellungen
aus der Ferne bereitgestellt. Das Verfahren umfasst,
dass ein Anwender über eine Anwenderschnittstel-
le auf einer Mobilkommunikationsvorrichtung aufge-
fordert wird, einen Fahrzeugschlüssel in ein Zünd-
schloss eines Fahrzeugs einzustecken und ihn in
einen Zubehörmodus zu drehen; dass der Anwen-
der über die Anwenderschnittstelle aufgefordert wird,
Einstellungen der Fahrervorlieben durch Manipulie-
ren entsprechender Fahrzeugkomponenten im Fahr-
zeug manuell zu wählen, wobei die Fahrzeugkompo-
nenten von einem Fahrzeugsteuersystem des Fahr-
zeugs gesteuert werden; dass das Fahrzeugsteuer-
system des Fahrzeugs nach den Einstellungen der
Fahrervorlieben gefragt wird; dass ein Profildaten-
satz für den Anwender erzeugt wird, wobei das Profil
eine Kennung des Fahrzeugs, eine Kennung der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung und die Einstellungen
der Fahrervorlieben, die vom Fahrzeugsteuersystem
gesendet wurden, im Profildatensatz speichert; dass
das Fahrzeug in der Nähe der Mobilkommunikations-
vorrichtung detektiert wird; dass das Fahrzeug über
eine sichere Paarbildung zwischen einer Kennung
des Fahrzeugs und einer Kennung der Mobilkom-
munikationsvorrichtung bestätigt wird; dass die der
Kennung des Fahrzeugs und der Kennung der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung zugeordneten Einstel-
lungen der Fahrervorlieben geholt werden und dass
die Einstellungen der Fahrervorlieben an das Fahr-
zeug übertragen werden.

[0008] Bei einer anderen beispielhaften Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung wird ein Sys-
tem zur Anwendung von Fahrzeugbedienelementein-
stellungen aus der Ferne bereitgestellt. Das System
enthält einen Computerprozessor und eine durch den
Computerprozessor ausführbare Logik. Die Logik im-
plementiert ein Verfahren. Das Verfahren umfasst,
dass ein Anwender über eine Anwenderschnittstel-
le auf einer Mobilkommunikationsvorrichtung aufge-
fordert wird, einen Fahrzeugschlüssel in ein Zünd-
schloss eines Fahrzeugs einzustecken und ihn in
einen Zubehörmodus zu drehen; dass der Anwen-
der über die Anwenderschnittstelle aufgefordert wird,
Einstellungen der Fahrervorlieben durch Manipulie-
ren entsprechender Fahrzeugkomponenten im Fahr-
zeug manuell zu wählen, wobei die Fahrzeugkompo-
nenten von einem Fahrzeugsteuersystem des Fahr-
zeugs gesteuert werden; dass das Fahrzeugsteuer-
system des Fahrzeugs nach den Einstellungen der
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Fahrervorlieben gefragt wird; dass ein Profildaten-
satz für den Anwender erzeugt wird, wobei das Profil
eine Kennung des Fahrzeugs, eine Kennung der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung und die Einstellungen
der Fahrervorlieben, die vom Fahrzeugsteuersystem
gesendet wurden, im Profildatensatz speichert; dass
das Fahrzeug in der Nähe der Mobilkommunikati-
onsvorrichtung detektiert wird; dass das Fahrzeug
über eine sichere Paarbildung zwischen einer Ken-
nung des Fahrzeugs und einer Kennung der Mobil-
kommunikationsvorrichtung bestätigt wird; dass der
Kennung des Fahrzeugs und der Kennung der Mobil-
kommunikationsvorrichtung zugeordnete Einstellun-
gen der Fahrervorlieben geholt werden und dass die
Einstellungen der Fahrervorlieben an das Fahrzeug
übertragen werden.

[0009] Bei noch einer weiteren beispielhaften Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung wird ein
Computerprogrammprodukt für die Anwendung von
Fahrzeugbedienelementeinstellungen aus der Ferne
bereitgestellt. Das Computerprogrammprodukt um-
fasst ein computerlesbares Speichermedium, das
darauf ausgeführte Anweisungen aufweist, welche,
wenn sie von dem Computerprozessor ausgeführt
werden, veranlassen, dass der Computerprozessor
ein Verfahren implementiert. Das Verfahren umfasst,
dass ein Anwender über eine Anwenderschnittstel-
le auf einer Mobilkommunikationsvorrichtung aufge-
fordert wird, einen Fahrzeugschlüssel in ein Zünd-
schloss eines Fahrzeugs einzustecken und ihn in
einen Zubehörmodus zu drehen; dass der Anwen-
der über die Anwenderschnittstelle aufgefordert wird,
Einstellungen der Fahrervorlieben durch Manipulie-
ren entsprechender Fahrzeugkomponenten im Fahr-
zeug manuell zu wählen, wobei die Fahrzeugkompo-
nenten von einem Fahrzeugsteuersystem des Fahr-
zeugs gesteuert werden; dass das Fahrzeugsteuer-
system des Fahrzeugs nach den Einstellungen der
Fahrervorlieben gefragt wird; dass ein Profildaten-
satz für den Anwender erzeugt wird, wobei das Profil
eine Kennung des Fahrzeugs, eine Kennung der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung und die Einstellungen
der Fahrervorlieben, die vom Fahrzeugsteuersystem
gesendet wurden, im Profildatensatz speichert; dass
das Fahrzeug in der Nähe der Mobilkommunikati-
onsvorrichtung detektiert wird; dass das Fahrzeug
über eine sichere Paarbildung zwischen einer Ken-
nung des Fahrzeugs und einer Kennung der Mobil-
kommunikationsvorrichtung bestätigt wird; dass der
Kennung des Fahrzeugs und der Kennung der Mobil-
kommunikationsvorrichtung zugeordnete Einstellun-
gen der Fahrervorlieben geholt werden und dass die
Einstellungen der Fahrervorlieben an das Fahrzeug
übertragen werden.

[0010] Die vorstehenden Merkmale und Vorteile und
andere Merkmale und Vorteile der Erfindung erge-
ben sich leicht aus der folgenden genauen Beschrei-

bung der Erfindung in Verbindung mit den beiliegen-
den Zeichnungen.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0011] Andere Merkmale, Vorteile und Details er-
scheinen nur beispielhaft in der folgenden genau-
en Beschreibung von Ausführungsformen, wobei sich
die genaue Beschreibung auf die Zeichnungen be-
zieht, in denen:

[0012] Fig. 1 ein System ist, auf dem die Anwen-
dung von Fahrzeugbedienelementeinstellungen aus
der Ferne gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form implementiert sein kann;

[0013] Fig. 2 ein Flussdiagramm ist, das einen Pro-
zess zum Erzeugen eines Profils zur Verwendung
durch die Anwendung von Fahrzeugbedienelement-
einstellungen aus der Ferne in Übereinstimmung mit
einer beispielhaften Ausführungsform beschreibt;

[0014] Fig. 3 eine Anwenderschnittstellenbildfläche
der Anwendung von Fahrzeugbedienelementeinstel-
lungen aus der Ferne gemäß einer beispielhaften
Ausführungsform ist; und

[0015] Fig. 4 ein Flussdiagramm ist, das einen
Prozess zum Implementieren der Anwendung von
Fahrzeugbedienelementeinstellungen aus der Fer-
ne gemäß einer beispielhaften Ausführungsform be-
schreibt.

BESCHREIBUNG DER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0016] Die folgende Beschreibung ist rein beispiel-
haft und nicht dazu gedacht, die vorliegende Offen-
barung, ihre Anwendung oder Verwendungsmöglich-
keiten einzuschränken. Es versteht sich, dass einan-
der entsprechende Bezugszeichen in den Zeichnun-
gen gleiche oder einander entsprechende Teile und
Merkmale anzeigen.

[0017] Gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung wird die Anwen-
dung von Fahrzeugbedienelementeinstellungen aus
der Ferne bereitgestellt. Die beispielhafte Anwen-
dung von Fahrzeugbedienelementeinstellungen aus
der Ferne automatisiert die Ausführung von Fah-
rervorlieben für ein Fahrzeug, das die Funktionali-
tät einer Mobilkommunikationsvorrichtung vorteilhaft
nutzt. Die Anwendung von Fahrzeugbedienelement-
einstellungen aus der Ferne justiert automatisch ge-
wünschte Einstellungen von Fahrzeugkomponenten,
wie etwa der Lenksäule, von Pedalpositionen und Be-
dienelementen des Audiosystems, um ein paar auf-
zuzählen. Nach dem Verbinden wird der vollständige
Bereich von Fahrzeugvoreinstellungen von der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung über ein Netzwerk an
das Fahrzeug gesendet, um individuelle Fahrerein-
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stellungen einzustellen, bevor das Fahrzeug in Be-
trieb ist (z. B. vor dem Einsteigen in das Fahrzeug).

[0018] Mit Bezug nun auf Fig. 1 wird nun ein Sys-
tem 100 beschrieben, auf dem die Anwendung von
Fahrzeugbedienelementeinstellungen aus der Ferne
gemäß einer beispielhaften Ausführungsform imple-
mentiert sein kann. Das System 100 umfasst eine
Mobilkommunikationsvorrichtung 102 in Kommunika-
tion über ein drahtloses Netzwerk 108 mit einem
Fahrzeug 104.

[0019] Die Mobilkommunikationsvorrichtung 102
kann ein Mobiltelefon mit erweiterter Funktionalität (z.
B. ein Smartphone) sein. Die Mobilkommunikations-
vorrichtung 102 wird von einem Anwender 101 be-
dient. Die Mobilkommunikationsvorrichtung 102 ent-
hält einen Speicher 105 und Kommunikationskompo-
nenten 106. Der Speicher 105 speichert eine oder
mehrere Anwendungen, die typischerweise mit ei-
ner Mobilkommunikationsvorrichtung verbunden sind
(z. B. eine Textbotschaftsanwendung, einen Web-
browser, einen Ordner für Kontakte/Adressen, eine
Sprachmailbox usw.). Bei einer beispielhaften Aus-
führungsform enthält der Speicher 105 Profildaten-
sätze 118, die von dem Anwender 101 der Mobil-
kommunikationsvorrichtung 102 erzeugt wurden. Ein
Profildatensatz speichert Fahrzeugkomponentenein-
stellungen, die durch den Anwender 101 geschaffen
wurden, wie hier weiter beschrieben wird. Die Kom-
munikationskomponenten 106 ermöglichen, dass die
Mobilkommunikationsvorrichtung 102 über ein oder
mehrere Netzwerke, wie etwa das Netzwerk 108,
kommuniziert. Die Mobilkommunikationsvorrichtung
102 ist mit verschiedenen Kommunikationsprotokol-
len konfiguriert, um die Kommunikation über die Kom-
munikationskomponenten 106 zu ermöglichen. Die
Protokolle können beispielsweise Wi-Fi bzw. WLAN,
BluetoothTM und/oder Mobilfunk-Kommunikationspro-
tokolle umfassen.

[0020] Wie vorstehend angegeben wurde, imple-
mentiert die Mobilkommunikationsvorrichtung 102
verschiedene Anwendungen, wie etwa einen Web-
browser, eine Textbotschaftsanwendung usw. Bei ei-
ner beispielhaften Ausführungsform führt die Mobil-
kommunikationsvorrichtung 102 auch eine Anwen-
dung oder Logik 110 zum Implementieren der An-
wendung von Fahrzeugbedienelementeinstellungen
aus der Ferne aus, die hier beschrieben ist. Die Lo-
gik 110 umfasst eine Anwenderschnittstelle 112, die
dem Anwender 101 über ein Anzeigefeld der Mobil-
kommunikationsvorrichtung 102 dargeboten werden
kann. Eine Anwenderschnittstellen-Musterbildfläche
der Anwenderschnittstelle 112 ist in Fig. 3 gezeigt.
Die Logik 110 kann auch einen Verschlüsselungsal-
gorithmus zum Ermöglichen einer sicheren Paarbil-
dung zwischen der Mobilkommunikationsvorrichtung
102 und dem Fahrzeug 104 enthalten.

[0021] Das Fahrzeug 104 enthält Fahrzeugkompo-
nenten 114, ein Fahrzeugsteuersystem 116 und ein
lokales Bereichsnetzwerk 120. Mindestens ein Teil
dieser Fahrzeugkomponenten 114 steht in Verbin-
dung mit dem Fahrzeugsteuersystem 116, z. B. über
das lokale Bereichsnetzwerk 120 des Fahrzeugs 104.
Das lokale Bereichsnetzwerk 120 kann ein für das
Fahrzeug 104 (z. B. über einen Fahrzeughersteller)
konfiguriertes proprietäres Netzwerk sein.

[0022] Die Fahrzeugkomponenten 114 enthalten
Einstellungen, die vom dem Fahrzeugsteuersys-
tem 116 in Ansprechen auf Anweisungen, wel-
che von der Logik 110 erhalten werden, wie hier
beschrieben, justiert werden können. Die Fahr-
zeugkomponenten 114 können beispielsweise die
Sitzposition (Fahrer und/oder Beifahrer), die Spie-
gelpositionen (Seiten- und/oder Rückspiegel), die
Lenksäule, Pedalpositionen, das Audiosystem (Sen-
der, bevorzugte Sender, anfänglicher Radiosender,
Lautstärkesteuerung, Entzerrer- bzw. Equalizerein-
stellungen), die Innenbeleuchtung, Heizungs-, Lüf-
tungs- und Klimaanlagenbedienelemente (HVAC-
Bedienelemente) (Temperatureinstellungen, Zweizo-
nen-Temperatureinstellungen, Gebläsefunktion, Kli-
maanlage ein/aus, eingestellte Temperatur der Rück-
sitzzone, Sitzheizung/Kühlung), die Fensterpositio-
nierung (Lüftung auf vollständig geöffnet), die Posi-
tionierung des Sonnendachs, den Fahrmodus (Sport,
Langstrecke, Sparsamkeitsmodus), den Scheibenwi-
schermodus, das Enteisen der Heckscheibe, DIC-
Informationen (Fahrerinformationszentrumsinforma-
tionen) (Tachometer, Öllebensdauer, verbleibender
Kraftstoff, Reifendruck anzeigen), Rücksetzen von
Fahrtinformationen des Fahrzeugs (Fahrtkilometer-
zähler, durchschnittlicher Kraftstoffverbrauch, Durch-
schnittsgeschwindigkeit, Fahrzeitmelder), Fahrmetri-
ken für das Land (z. B. km/h, MPH, Celsius, Fah-
renheit) und Frontscheibenanzeige (HUD, HUD für
Heads up Display) (Beleuchtung, Informationen, Po-
sition) umfassen.

[0023] Das Fahrzeugsteuersystem 116 kann einen
Computerprozessor und eine Logik zum Überwa-
chen, Steuern und Justieren verschiedener Fahr-
zeugbedienelemente und Komponenten enthalten.
Zum Beispiel kann das Fahrzeugsteuersystem 116
ein Kraftmaschinensteuermodul enthalten, das mit
Fahrzeugkomponenten (z. B. einem Gaspedal) kom-
muniziert und die Komponenten anweist, jeweilige
Operationen durchzuführen (z. B. die Geschwindig-
keit erhöhen). Das Fahrzeugsteuersystem 116 kann
auch einen Verschlüsselungsalgorithmus zur Ermög-
lichung einer sicheren Paarbildung zwischen der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung 102 und dem Fahr-
zeug 104 enthalten. Das lokale Bereichsnetzwerk
120 kann ein drahtgebundenes oder drahtloses Kom-
munikationsnetzwerk sein, das ermöglicht, dass die
Fahrzeugkomponenten (z. B. die Fahrzeugkompo-
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nenten 114) mit dem Fahrzeugsteuersystem 116
kommunizieren.

[0024] Das Netzwerk 108 kann ein Kommunikations-
netzwerk mit kurzer Reichweite (z. B. BluetoothTM

oder Wi-Fi) und/oder es kann ein Netzwerk mit gro-
ßer Reichweite sein (z. B. ein Mobiltelefon- und/oder
Satellitennetzwerk).

[0025] Wie vorstehend angegeben wurde, automa-
tisiert die beispielhafte Anwendung von Fahrzeug-
bedienelementeinstellungen aus der Ferne die Aus-
führung von Fahrervorlieben für ein Fahrzeug, das
die Funktionalität einer Mobilkommunikationsvorrich-
tung vorteilhaft nutzt. Die Anwendung von Fahrzeug-
bedienelementeinstellungen aus der Ferne justiert
vom Fahrer konfigurierte Fahrzeugkomponentenein-
stellungen, die von einem Anwender der Anwen-
dung von Fahrzeugbedienelementeinstellungen aus
der Ferne bereitgestellt werden. Nach dem Verbin-
den wird der vollständige Bereich von Fahrzeugvor-
einstellungen von der Mobilkommunikationsvorrich-
tung 102 über das Netzwerk 108 an das Fahrzeug
104 gesendet, um vor dem Einsteigen in das Fahr-
zeug 104 individuelle Fahrereinstellungen einzustel-
len.

[0026] Mit Bezug nun auf Fig. 2 wird nun ein Fluss-
diagramm beschrieben, das einen Prozess zum Er-
zeugen eines Profils zur Verwendung durch die An-
wendung von Fahrzeugbedienelementeinstellungen
aus der Ferne gemäß einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform beschreibt. Zu Darstellungszwecken wird
angenommen, dass die Logik 110 vom Anwender 101
geöffnet bzw. aufgerufen wurde und die Anwender-
schnittstelle 112 auf der Anzeigebildfläche der Mobil-
kommunikationsvorrichtung 102 dargestellt wird. Ei-
ne Musterbildfläche 300 der Anwenderschnittstelle ist
in Fig. 3 gezeigt. Wie in Fig. 3 gezeigt ist, wird der
Anwender 101 aufgefordert, aus verschiedenen Op-
tionen zu wählen, wie etwa NEUES PROFIL 302 und
(z. B. EXISTIERENDES PROFIL ÄNDERN und PRO-
FIL BETRACHTEN). Der Anwender 101 wählt NEU-
ES PROFIL 302 und ein Fenster 304 wird dargestellt.

[0027] Wenn sich die Mobilkommunikationsvorrich-
tung 102 im Kommunikationsbereich des Fahrzeugs
104 befindet, empfängt die Logik 110 eine Kennung
des Fahrzeugs 104 (z. B. die Fahrzeugidentifikations-
nummer oder VIN) vom Fahrzeug 104. Die Mobilkom-
munikationsvorrichtung 102 verbindet sich über das
Netzwerk 108 mit dem Fahrzeug 104 (z. B. durch das
Fahrzeugsteuersystem 116). Bei Schritt 204 spei-
chert die Logik 110 die Kennung des Fahrzeugs 102
im Speicher 105 mit einer Kennung der Mobilkommu-
nikationsvorrichtung (z. B. elektronische Seriennum-
mer (ESN) und persönliche Kennung (PIN)).

[0028] Die Logik 110 fordert den Anwender 101 über
das Fenster 304 von Fig. 3 auf, den Fahrzeugschlüs-

sel in das Zündschloss des Fahrzeugs einzustecken
und ihn in den Zubehörmodus zu drehen. Der Zu-
behörmodus ist die erste Schlüsselposition in einem
Fahrzeug (um beispielsweise das Radio einzuschal-
ten, ohne das Fahrzeug zu starten).

[0029] Bei Schritt 206 wird der Anwender 101 auf-
gefordert, über ein Fenster 306 in der Anwender-
schnittstellenbildfläche 300 gewünschte Fahrzeug-
komponenten 114 manuell einzustellen. Der Anwen-
der wählt verschiedene Einstellungen der Fahrzeug-
komponenten 114. Zum Beispiel kann der Anwender
101 die Sitzposition unter Verwendung einer Fahr-
zeugkomponente justieren, die ausgestaltet ist, um
den Sitz nach oben, nach unten, nach vorn und zu-
rück zu bewegen. Der Anwender 101 wird von der Lo-
gik 110 aufgefordert, im Fenster 306 KALIBRIEREN
308 zu wählen, wenn das Wählen der gewünschten
Einstellungen beendet ist.

[0030] Bei Schritt 208 fragt die Logik 110 das Fahr-
zeugsteuersystem 116 nach den Einstellungen (hier
auch als ”Anwender-” oder ”Fahrer”-Vorlieben be-
zeichnet) und empfängt bei Schritt 210 die Einstel-
lungen über das Netzwerk 108 aus dem lokalen Be-
reichsnetzwerk 120. Bei Schritt 212 erzeugt die Lo-
gik 110 einen Profildatensatz 118 für den Anwender
101 und speichert die Einstellungen in dem Profilda-
tensatz 118 im Speicher 105.

[0031] Nachdem die Einstellungen im Profildaten-
satz 118 gespeichert sind, kann die Anwendung der
Fahrzeugbedienelementeinstellungen aus der Ferne
implementiert werden, wie nun in Fig. 4 bei einer bei-
spielhaften Ausführungsform beschrieben wird. Bei
einer Ausführungsform kann die Logik 110 im Hinter-
grund der Mobilkommunikationsvorrichtung 104 lau-
fen, wodurch sie kontinuierlich auf das Fahrzeug 102
hört oder nach diesem sucht. Alternativ kann das
Fahrzeug 104 ausgestaltet sein, um auf die Mobil-
kommunikationsvorrichtung 102 zu hören oder nach
dieser zu suchen. Bei Schritt 402 detektiert die Lo-
gik 110 das Fahrzeug 104, wenn sich das Fahrzeug
104 in der Nähe der Mobilkommunikationsvorrich-
tung 102 befindet.

[0032] Bei Schritt 404 bestätigt die Logik 110 das
Fahrzeug 104 über eine sichere Paarbildung zwi-
schen einer Kennung des Fahrzeugs 104 und einer
Kennung der Mobilkommunikationsvorrichtung 102.
Bei einer beispielhaften Ausführungsform kann die
Bestätigung implementiert sein, indem auf die erste
sichere Paarbildung hin ein Bestandencode (y) von
der Logik 110 an das Fahrzeug 104 gesendet wird
(z. B. wenn sich der Schlüssel im Zündschloss des
Fahrzeugs 104 und im Zubehörmodus befindet). Das
Fahrzeug 104 erzeugt eine Zufallszahl (x), die mit
dem Bestandencode (y) kombiniert wird, und lässt die
Kombination aus Zufallszahl (x) und Bestandencode
(y) durch einen Verschlüsselungsalgorithmus laufen.
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Die resultierende Kennung (z) wird über das Netz-
werk (108) an die Mobilkommunikationsvorrichtung
102 gesendet, welche die Kennung (z) mit dem Be-
standencode (y) kombiniert und die Kombination aus
Kennung (z) und Bestandencode (y) durch den Ver-
schlüsselungsalgorithmus laufen lässt, um eine Ken-
nung (a) zu erzeugen. Gleichzeitig kombiniert das
Fahrzeug 104 die Kennung (z) mit dem Bestanden-
code (y) und lässt sie durch den Verschlüsselungs-
algorithmus laufen, um eine resultierende Kennung
(b) zu erzeugen. Die resultierende Kennung (a) von
Mobilkommunikationsvorrichtung 102 wird über das
Netzwerk 108 zurück zum Fahrzeug 104 gesendet,
welches die resultierende Kennung (a) mit seiner re-
sultierenden Kennung (b) vergleicht, und wenn die re-
sultierenden Kennungen übereinstimmen, ist die Be-
stätigung erfolgreich.

[0033] Bei Schritt 406 holt die Logik 110 den Profilda-
tensatz 118 und Einstellungen der Fahrervorlieben,
die der Kennung des Fahrzeugs 104 und der Ken-
nung der Mobilkommunikationsvorrichtung 102 zuge-
ordnet sind.

[0034] Bei Schritt 408 überträgt die Logik 110 die
Einstellungen der Fahrervorlieben über das Netzwerk
108 an das Fahrzeug 104, bevor der Anwender 101
in das Fahrzeug 104 einsteigt (z. B. implementiert die
Logik 110 den in Fig. 4 beschriebenen Prozess, wäh-
rend sich die Person dem Fahrzeug 104 nähert). Auf
das Herstellen der Verbindung zwischen der Mobil-
kommunikationsvorrichtung 102 und dem Fahrzeug
104 hin wird eine Weckanforderung vom Fahrzeug
104 über das lokale Bereichsnetzwerk 120 gesen-
det. Eine Bestätigung der erfolgreichen Einstellungen
kann vom Fahrzeug 104 an die Mobilkommunikati-
onsvorrichtung 102 gesendet werden.

[0035] Obwohl vorstehend nur ein einziges Profil be-
schrieben ist, versteht es sich, dass die Logik 110
ausgestaltet sein kann, um für eine einzige Person
mehrere Profile zu erzeugen und zu implementieren
(z. B. ein Profil für jedes Fahrzeug, das von der Per-
son gefahren wird, oder zwei oder mehr Profile für ein
einziges Fahrzeug). Wie vorstehend angegeben wur-
de, kann die Logik 110 im Hintergrund der Mobilkom-
munikationsvorrichtung 102 betrieben werden, wenn
sie mit dem Fahrzeug 104 nicht verbunden ist oder
damit nicht in Kommunikation steht, um die verwen-
dete Ressourcenmenge zu minimieren.

[0036] Wie vorstehend beschrieben wurde, kann die
Erfindung in der Form computerimplementierter Pro-
zesse und Vorrichtungen zum Umsetzen dieser Pro-
zesse in die Praxis ausgeführt sein. Ausführungsfor-
men der Erfindung können auch in der Form von
Computerprogrammcode ausgeführt sein, der Anwei-
sungen enthält, die auf konkreten Medien ausgeführt
sind, wie etwa Disketten, CD-ROMs, Festplattenlauf-
werken oder einem beliebigen anderen computerles-

baren Speichermedium, wobei dann, wenn der Com-
puterprogrammcode in einen Computer geladen und
von diesem ausgeführt wird, der Computer zu einer
Vorrichtung zum Umsetzen der Erfindung in die Pra-
xis wird. Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung kann auch beispielsweise in der Form ei-
nes Computerprogrammcodes ausgeführt sein, un-
abhängig davon, ob er in einem Speichermedium ge-
speichert ist, in einen Computer geladen und/oder
von diesem ausgeführt wird, oder über ein Übertra-
gungsmedium übertragen wird, etwa über eine elek-
trische Verdrahtung oder Verkabelung, durch Glas-
faser oder über elektromagnetische Strahlung, wo-
bei dann, wenn der Computerprogrammcode in einen
Computer geladen und von diesem ausgeführt wird,
der Computer zu einer Vorrichtung zum Umsetzen
der Erfindung in die Praxis wird. Bei der Implemen-
tierung auf einem Universal-Mikroprozessor konfigu-
rieren die Codesegmente des Computerprogramms
den Mikroprozessor, um spezifische Logikschaltun-
gen zu erzeugen.

[0037] Obwohl die Erfindung mit Bezug auf beispiel-
hafte Ausführungsformen beschrieben wurde, ver-
steht der Fachmann auf dem Gebiet, dass verschie-
dene Änderungen durchgeführt werden können und
Elemente durch Äquivalente derselben ersetzt wer-
den können, ohne den Umfang der Erfindung zu ver-
lassen. Zudem können viele Modifikationen durchge-
führt werden, um eine spezielle Situation oder ein
spezielles Material an die Lehren der Erfindung an-
zupassen, ohne deren wesentlichen Umfang zu ver-
lassen. Es ist daher beabsichtigt, dass die Erfindung
nicht auf die speziellen zum Ausführen dieser Er-
findung offenbarten Ausführungsformen begrenzt ist,
sondern dass die Erfindung alle Ausführungsformen
umfasst, die in den Umfang der vorliegenden Anmel-
dung fallen.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Einstellen von Fahrzeugbedien-
elementen aus der Ferne, das umfasst, dass:
ein Anwender (101) über eine Anwenderschnittstel-
le (112) auf einer Mobilkommunikationsvorrichtung
(102) aufgefordert wird, einen Fahrzeugschlüssel in
ein Zündschloss eines Fahrzeugs (104) einzustecken
und ihn in einen Zubehörmodus zu drehen;
der Anwender (101) über die Anwenderschnittstelle
(112) aufgefordert wird, Einstellungen der Fahrervor-
lieben durch Manipulieren entsprechender Fahrzeug-
komponenten (114) im Fahrzeug (104) manuell zu
wählen, wobei die Fahrzeugkomponenten (114) von
einem Fahrzeugsteuersystem (116) des Fahrzeugs
(104) gesteuert werden;
das Fahrzeugsteuersystem (116) des Fahrzeugs
(104) nach den Einstellungen der Fahrervorlieben ge-
fragt wird;
ein Profildatensatz (118) für den Anwender (101) er-
zeugt wird, wobei das Profil eine Kennung des Fahr-
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zeugs (104), eine Kennung der Mobilkommunikati-
onsvorrichtung (102) und die Einstellungen der Fah-
rervorlieben, die vom Fahrzeugsteuersystem (116)
gesendet wurden, im Profildatensatz (118) speichert;
über eine Kommunikationskomponente (106) der
Mobilkommunikationsvorrichtung (102) das Fahr-
zeug (104) in der Nähe der Mobilkommunikationsvor-
richtung (102) detektiert wird;
das Fahrzeug (104) über eine sichere Paarbildung
zwischen der Kennung des Fahrzeugs (104) und der
Kennung der Mobilkommunikationsvorrichtung (102)
bestätigt wird;
die Einstellungen der Fahrervorlieben, die der Ken-
nung des Fahrzeugs (104) und der Kennung der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung (102) zugeordnet sind,
geholt werden; und
die Einstellungen der Fahrervorlieben an das Fahr-
zeug (104) übertragen werden.

2.    Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Ken-
nung des Fahrzeugs (104) eine Fahrzeugidentifikati-
onsnummer (VIN) ist.

3.  Mobilkommunikationsvorrichtung (102) zum Ein-
stellen von Fahrzeugbedienelementen aus der Fer-
ne, umfassend:
einen Computerprozessor; und
eine durch den Computerprozessor ausführbare Lo-
gik (110), wobei die Logik (110) ein Verfahren imple-
mentiert, das umfasst, dass:
ein Anwender (101) über eine Anwenderschnittstelle
(112) auf der Mobilkommunikationsvorrichtung (102)
aufgefordert wird, einen Fahrzeugschlüssel in ein
Zündschloss eines Fahrzeugs (104) einzustecken
und ihn in einen Zubehörmodus zu drehen;
der Anwender (101) über die Anwenderschnittstelle
(112) aufgefordert wird, Einstellungen der Fahrervor-
lieben durch Manipulieren entsprechender Fahrzeug-
komponenten (114) im Fahrzeug (104) manuell zu
wählen, wobei die Fahrzeugkomponenten (114) von
einem Fahrzeugsteuersystem (116) des Fahrzeugs
(104) gesteuert werden;
das Fahrzeugsteuersystem (116) des Fahrzeugs
(104) nach den Einstellungen der Fahrervorlieben ge-
fragt wird;
ein Profildatensatz (118) für den Anwender (101) er-
zeugt wird, wobei das Profil eine Kennung des Fahr-
zeugs (104), eine Kennung der Mobilkommunikati-
onsvorrichtung (102) und die Einstellungen der Fah-
rervorlieben, die vom Fahrzeugsteuersystem (116)
gesendet wurden, im Profildatensatz (118) speichert;
über eine Kommunikationskomponente (106) der
Mobilkommunikationsvorrichtung (102) das Fahr-
zeug (104) in der Nähe der Mobilkommunikationsvor-
richtung (102) detektiert wird;
das Fahrzeug (104) über eine sichere Paarbildung
zwischen einer Kennung des Fahrzeugs (104) und
einer Kennung der Mobilkommunikationsvorrichtung
(102) bestätigt wird;

die Einstellungen der Fahrervorlieben, die der Ken-
nung des Fahrzeugs (104) und der Kennung der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung (102) zugeordnet sind,
geholt werden; und
die Einstellungen der Fahrervorlieben an das Fahr-
zeug (104) übertragen werden.

4.    Mobilkommunikationsvorrichtung (102) nach
Anspruch 3, wobei die Fahrzeugkomponenten (114)
mindestens eines umfassen von:
einem Sitz;
einer Lenksäule;
einem Audiosystem;
einem Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagensys-
tem;
einem Scheibenwischer;
einem Pedal;
einem Spiegel;
einem Beleuchtungsbedienelement; und
einem Fenster.

5.    Mobilkommunikationsvorrichtung (102) nach
Anspruch 3, wobei die Einstellungen der Fahrervor-
lieben eine Position und/oder eine Justierung der
Fahrzeugkomponenten (114) enthalten.

6.    Mobilkommunikationsvorrichtung (102) nach
Anspruch 3, wobei das Übertragen der Einstellungen
der Fahrervorlieben an das Fahrzeug (104) umfasst,
dass die Einstellungen der Fahrervorlieben über ein
drahtloses Kommunikationsnetzwerk (108) vor dem
Einsteigen des Anwenders (101) in das Fahrzeug
(104) übertragen werden.

7.  Computerprogrammprodukt, das das Einstellen
von Fahrzeugbedienelementeinstellungen aus der
Ferne implementiert, wobei das Computerprogramm-
produkt ein computerlesbares Speichermedium um-
fasst, das darin ausgeführte Anweisungen aufweist,
welche bei einer Ausführung veranlassen, dass ein
Computer ein Verfahren implementiert, wobei das
Verfahren umfasst, dass:
ein Anwender (101) über eine Anwenderschnittstel-
le (112) auf einer Mobilkommunikationsvorrichtung
(102) aufgefordert wird, einen Fahrzeugschlüssel in
ein Zündschloss eines Fahrzeugs (104) einzustecken
und ihn in einen Zubehörmodus zu drehen;
der Anwender (101) über die Anwenderschnittstelle
(112) aufgefordert wird, Einstellungen der Fahrervor-
lieben durch Manipulieren entsprechender Fahrzeug-
komponenten (114) im Fahrzeug (104) manuell zu
wählen, wobei die Fahrzeugkomponenten (114) von
einem Fahrzeugsteuersystem (116) des Fahrzeugs
(104) gesteuert werden;
das Fahrzeugsteuersystem (116) des Fahrzeugs
(104) nach den Einstellungen der Fahrervorlieben ge-
fragt wird;
ein Profildatensatz (118) für den Anwender (101) er-
zeugt wird, wobei das Profil eine Kennung des Fahr-
zeugs (104), eine Kennung der Mobilkommunikati-
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onsvorrichtung (102) und die Einstellungen der Fah-
rervorlieben, die vom Fahrzeugsteuersystem (116)
gesendet wurden, im Profildatensatz (118) speichert;
das Fahrzeug (104) in der Nähe der Mobilkommuni-
kationsvorrichtung (102) detektiert wird;
das Fahrzeug (104) über eine sichere Paarbildung
zwischen einer Kennung des Fahrzeugs (104) und
einer Kennung der Mobilkommunikationsvorrichtung
(102) bestätigt wird;
die Einstellungen der Fahrervorlieben, die der Ken-
nung des Fahrzeugs (104) und der Kennung der Mo-
bilkommunikationsvorrichtung (102) zugeordnet sind,
geholt werden; und
die Einstellungen der Fahrervorlieben an das Fahr-
zeug (104) übertragen werden.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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